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Riga von unseren truppen erobert.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Rmilirde

vekanntmaebungen.
KeKanntnmchirirg.

ES wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß die
Schließung bet Volksschule mit der Gemerbliche«
L»rt1»ild«« gs schule nicht? gemein hat. Der Unterricht
an letztgenannter Schule hat am ülottfog, de« 20. d.
Mts., begonnen und wird nach feiigclegtem Stundenplan
weitergeführt. Jede ungerechtfertigte Versäumnis wird
gemäß der Schulordnung bestraft.

Eltville,  den 31. August 1817.
Der Magistrat.

KrKamitmachimg
ES wird hiermit bekannt gemacht, daß das Sammeln

von Leseholz nur Utttivsch» tmU KarnvtagS nach¬
mittags von 1 Uhr ai» gestattet ist. Unter Leseholz
ist nur daS am Loden liegende dürre Holz zu verstehen. .
Hauwerkzeuge dürfen beim Sammeln nicht benutzt werden.
Zuwiderhandlungen kommen zur Anzeige und werden
streng bestraft.

Eltville,  den 1. September 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittmoch. denö. d. MS.vormittags von8—11

und nachmittags von8—s Uhr wird im städtischen Laden
Margarine auSgegrben. Auf den stopf der Haushal¬
tung entfallen bv Gramm und kosten die Sv Gr.
Margarine 20 Pfennig. Bezugsberechtigt sind sämtliche
Haushaltungen. Für die Güte der Ware wird nicht
gehaftet. Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Eltville,  den 1. September 1917.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Haupt quartiers.

WR. Graste» Kanptqnartier , 3. September(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Ruvprecht von Bayern.

Der starke Artilleritkampf gegen die Mitte der

flandrichen Front hielt bei Tage und die Nacht hindurch
an; Voifeldgefechte verliefen für uns günstig.

Bei St . Oueniin und an der Oise nahm die Feuer-
täligkeit gegen die Bortage zu; ein EckundungSvorstoß
westlich vou La Ferre brachte uns Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Allemant, nordöstlich von Soifsons, wurden bei

einer gewaltsamen Erkundung dem Feinde blutige Verluste
zugefügt und Gefangene abgeuommen.

Auf dem Rücken des Chem>n-des-DameS blieb bet
Abschluß der Kämpfe am Gehöft Hmteb>se ein begrenzter
Teil unserer vordersten Linie in der Hand der Franzosen.

Bor Verdun schwoll erst abends der Feuerkampf an,
nachts flaute er ab.

Rittmeister Freiherrv. Richthofen errang gestern seinen
60. Luftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Längs drr Düna, bei Smorgon und Baranowitfchi

steigerte sich die Jeuertätigkeit.
Südöstlich von Riga, bei Friedrichstadt und Jlluxt

waren eigene Unternehmen von Erfolg.
Westlich von Lack brachte uns ein Borstoß von Sturm¬

trupps Gewinn an Gefangenen und Leute.
Front des tzienernlobersten Erzherzog Zofef.

Zwischen Pruth und SuSzawa Slörungsfeuer und
Borfeldgeplänkel. t

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchall«
von Mackensen.

In den Bergen nordwestlich von Forsani suchten die
Rumänen und Russen unseren Truppen den erkämpften
Boden streitig zu machen. Editierte Gegen an griffe des
Feinde? scheiterten verlustreich vor unserer Linie.

Mazedonische Front.
Bet Mo iastir griffen die Franzosen mit starken Kräften

an. Längs der Straße nach Prtlep eingebrochener Feind
wurde utedergemacht oder gefangen, der Ansturm seitlich
des Weges von den bulgarischen Truppen überall zurück-
geworfen.

Am Dobropolje brachen neue Angriffe der Serben
zusammen.

ver erste Qmraiqnarflcrneister;
_ EntUndorn.

WTB. Gratzr» Hauptquartier, 3. Scpt 1917.
(Amtlich.)

Westlicher KriegSfch anplatz.
Bei Sturm und Regenschauern war der Artillerie-

kämpf in Teilen der Flandrischen Front stark» bei den
anderen Armeen, auch an der Maas, im allgemeinen
gering.

An der Straße CambraiS—llrra» scheiterte ein starker
englischer Vorstoß; beim Gehöft Hurtebife wurde der
Geländegewinn der Franzosen in Grabenkämpfrn beträcht¬
lich eingeengt.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Front des Genernlfeldmnrfchalls Prinz

Leopold von Bayern.
Nach sorgsamer Vorbereitung überschütten deutsche

Divisionen am Morgen deS1. September die Düna beider¬
seits von Ucxküll.

Starke Artillerie- und Minrnwerfer-Wirkung gingen
dem Uebersetzen der JnfanterievorauS,die nach kurzemKampf
auf dem RorduferdeS FlußeS Fuß faßte. Kraftvolle Angriffe
warfen die Russen zurück, wo sie Widerstand leisteten.

Die Bewegungen unserer Truppen sind im Gange und
verlaufen planmäßig. Der Feind gab unter der Einwirkung
unseres BordringenS feine Stellungen westlich der Düna
auf; auch dort sind unsere Divisionen unter Gefechten
mit russischen Nachhuten im Vorgehen.

Dichte Kolonnen aller Art streben ans de«
von Riga ausgehenden « traben überhastet
nordostwürtS. Brennende Ortschaften und Höfe zeigen
dcn Weg der russischen Westarmee.

Der Wing der weißen Iran.
Tine mysteriöse Geschichte von M- Kneschke-Schänau.

' (Nachdruck verboten)
(17. Fvrtsetzung.)

Ein neues Bild : eine düstere Gruft, zwei Kinder-
särge und eine händeringende , vor Schmerz und Selbst-
vorwürfen halb irre Frau , die inan gewaltsam aus der
Gruft entfernen muß. — —

Dann eine Klosterzelle. Ein bleiches Weib in
Nonnentracht , das Antlitz gramdurchfurcht, das Schläfen¬
haar weiß wie Schnee, die einst so wundersamen
Augen rotgeweint und hoffnungslos ins Leere starrend.
Eine bäurisch aussehende Frau , ein Kind an der Hand,
tritt ein. Müde winkt die Nonne ab, aber die Frau tritt
näher und öffnet ein Tuch, dem sie einen Ring mit
stammendem blauen Stein entnimmt und der Büßerin
reicht. Mit zitternder Hand nimmt die ihn in Empfang,
um dann mit einem Lachen der Berweiflung ohnmächtig
zu Boden zu stürzen. Neue Bilder zeigen die büßende
Gräfin %mtt dem Ringe in der Hand in der engen Zelle
umherirnmd . Sie kämpft schwer mit bösen und guten Ge¬
danken. Bald will sie den Ring dem treulosen Gelieb¬
ten zurücksenden, auf daß sich der Fluch an ibm und
seiner jungen Ehefrau erfülle und den Treubruch räche.
Dann siegt wieder die unauslöschliche Liebe zu Albrecht.

uno die einsame Nonne birgt den Ring unter der Kults,
ihn an einer Schnur ain Har,. lrag . .-d.

Noch einmal wird ihre Seele von heißen Rachegefüh¬
len erfüllt. Albrecht stirbt in der Blüte der Jahre , nach
freud - und kinderloser Ehe. Jetzt möchte die indessen
Aebtissm gewordene Gräfin Rache an dem Geschlecht
der. Zollern , vor allem an dem Bruder Albrechts, dem
Zerstörer ihres Glückes, Burggraf Johann , nehmen.^

Aber die Worte Albrechts haben noch über das Grab
hinaus Macht über die ehemalige Braut . Wieder bekämpft
sie ihre Rachegelüste und birgt^von neuem den Ring an
ihrem Halse.

Dann ändert sich die Szenerie. Anstatt der Aebtissin-
nenzelle im Kloster erscheint ein enger, von Fackellicht er¬
hellter Raum . Es -ist die Nische im Treppenturm des Orla-
münder -Flügels auf Burg Lauenstein. An einem eisernen
Ring zu seiten der spitzbogigen Tür steckt die Fackel und
wirft zuckenden Lichtschein auf eine Muttergottes -Statue,
über der ein ewiges Lämpchen schaukelt. Eine hagere
Frauengestalt in faltigem, schwarzem Mantel, die Kapuze
über den Kopf gezogen, nimmt die Statue vom Sockel,
mißt mit gespreizter Hand drei Spannen vom Sockel
aufwärts und lockert dann mit einem Dolch den nur lose
eingesetzten Ziegel an dieser Stelle des Gewölbes. In
die nun entstehende Oeffnung schiebt sie eine kleine Schmuck¬
schatulle, setzt den Ziegel wieder ein und stellt die Gottes¬
mutter an ihren Platz zurück. Dann fällt sie vor der

vtatue nieder , betet inbrünstig, segnet den verborgenen
Schatz, indem sie dreimal das Kreuzeszeichen darüber
macht, und verläßt , noch einmal seufzend zurückschauend,
den kleinen Raum . Als sie die Fackel dem Eisenring ent¬
nimmt , wird ihr Gesicht voll beleuchtet und zeigt die
hageren , greisenhaften Züge der weißen Frau , genau wie
das Bild , das von ihr im Rittersaal der Burg hängt.
Die Greisin entfernt sich wankenden .Schrittes. Der Gang
ist ihr blutsauer geworden , aber die Mission, die zu er¬
füllen sie hergetrieben , den Talisman-Ring in einem
sicheren, nur ihr bekannten Bersteck zu bergen, hatte keinen
Aufschub mehr geduldet, denn sie fühlte ihr Ende nahen.
Nun kann sie ruhig ihr müdes Haupt zur Ruhe legen : sie
hat alles getan , was in ihren Kräften stand, Unheil vom
Hause des einst so heißgeliebten Mannes fernzuhalten.
Dem Talisman -Ringe hatte sie einige Andenken aus der
Jugendzeit beigefügt , den Ring, den ihr der Erzbischof von
Bamberg zur Firmung geschenkt, den Siegelring ihres
Großvaters , eines Herzogs von Meran, eine Armspange,
eine Freundschaftsgabe aus der Mädchenzeit und jene gol¬
dene Haarnadel , mit der sie der Sage nach ihre zarten
Kindlein getötet haben sollte. Auch den kleinen Dolch, mit
dein sie den Ziegel gelockert, hatte sie noch in die Oeffnung
geworfen . Run hat sie Abschied genommen vom Letzten,
an dem ihr Herz auf Erden noch gehangen, die Vergangen¬
heit begraben und sieht nun sehnsüchtig der Erlösung durch
den Tod entaeaen . -

(Schluß folgt.)



Front des Generaloberff Erzherzog Zosef.
In den Uußtälern am Nordosthange der Waldkar-

pathen auflcbendc Gefechtstätigkeit. Südlich des TrotuS-
tales scheiterten mehrere rumänische Nachtangriffe am D.
CoSna und bei GrozeSci.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Im Gebirge zwischen Susita-- und Putnatal wehrten
unsere Regimenter starke russisch-rumänische Angriffe durch
Gegenstoß ab. Mit 200 dabei in unsere Hand gefallenen
Gefangenen erhöhte sich für dieses Kampffeld ihre Zahl
seit dem 28. August auf 2 © Offiziers , 1650 Man « ,
die Beute auf 6 Geschütze« it Protzen . 6V Mafchi-
ne« getz»ehee, zahlreiche Minenwerfar und Truppen-
sahrzeuge.

Auch bei Marasesti griffen die Rumänen vergeblich an.
Mazedonische Front.

Heute Morgen brachen französische Angriffe bei Bratin-
del, nordwestlich von Monastir, verlustreich zusammen.

Die Serben erlitten erneut am Dobropolje eine blutige
Schlappe.

Ver erste etneralquartierineister: Eudcndorl f.

Hip mb  Öen IMeil besetzt.
WTB. » erlitt , 3. Sept , abends.

(Amtlich .) Riga ist genommen.
WTL. Kretin,  3 . September, abends. (Amtlich.)

Se. Majeftüt der Kaiser hat besohle« , daß aus
Anlaß de» Einnahme von Riga für den 4 . 9.
in Prentze« und Elsatz-Lothriuge« geflaggt wer¬
den so« .

€ine englische Betrachtung der Lage in Muckern.
WTB. Kerli « , 1. September. In der Londoner

Wochenschrift„World" schreibt der bekannte Politiker F.
de Wend-Fenton: Während die Deutschen noch Belgien
beherrschen, sich auf französischem Gebiet befinden, im Osten
weit bis fast nach Bagvad dominieren, Polen besitzen und
an einem halben Dutzend Stellen in Rußland einzudringcn
drohen, ist es unsinnig zu erklären, England sei einem
vollständigen und überwältigenden Siege in absehbare
Nähe gerückt. Wir mögen hoffen und nach dem Siege
seufzen, aber, wie die Dinge gegenwärtig stehen, gleichen
wir Engländer einem Kinde, ras den Mond haben will.
Sire Douglas Haigs letzte Offensive ist bislang den Weg
der vorangegongenen gegangen. Wir haben wieder keine
Fortschritte gemacht, entsetzliche Gegenangriffe auShalten
müffen, wieder« rund verloren und wiedergewonnen und
sind vielleicht nach allem ein paar hundert Meter aus
Kosten einer Verlustziffer von mehreren Hunderttausend Mann
vorwärtLgekowmen. Zweifellos haben wir auch dem
Feinde tüchtige Verluste beigebracht, aber bislang zeigt er
kein Zeichen. einer wirklichen Flucht. Bei dem gegenwär¬
tigen Durchschnitt unseres Vorrückens können wir hoffen,
die deutsche Armee um 1925 hinter den Rhein gedrängt
zu haben, falls dann überhaupt noch Männer übrig sind, I
um dieses Ringen fortzusetzen.

Neue Friedensbemühungen des Papstes?
* Haag , 3. September. Der Korrespondent der

„Daily News" in Washington telegraphiert: Man sagt
daß der Papst in einer weiteren Note folgende Beding¬
ungen aufstellen wird: Belgiens Unabhängigkeit ist wieder
herzustellen; Deutschland behält eine Basis in Antwerpen;
Autonomie für Lothringen, Deutschland behält Elsaß;
Triest wird Freihafen; Die Balkanfrage wird aus der
Friedenskonferenz gelöst.

Der Papst weiter für cken frieden.
TU. Kttfel. 3. Sept Ein Reutertelegramm aus

Rom meldet: In vatikanischen Kreisenw r̂de behauptet,
der Papst habe die Absicht kundgegeben, nach Eintreffen
aller Antworten der Kriegführenden auf feine Note eine
Antwort zu veröffentlichen, in der er die Punkte darlegt,
in die Einstimmigkeit herrscht und diejenigen Punkte, über
die man noch zu diskutieren haben wird. Der Papst
hofft, aus diese Weife die Fliedensfrage auf dem Wege
der praktischen Politik zu führen.

Zur Antwort Uliisons.
* Kremen 2. September. ( W. B.) Die hiesige Han¬

delskammer veranstaltete heute eine ähnliche Kundgedu'.ig
gegen die Mlsonsche Antwort auf die Papstnote wie die
hamburgische. An er, Kaiser wurde eine Depesche abgc-
sandt, in der entrüsteter Einspruch gegen dre heuchlerische
Antwort des Präsidenten Wilson an den Papst erhoben
und der freche und plumpe Versuch zurückgewiesen wird,
Zwietracht zwischen der Regierung und dem Volk und im
deutschen Volke zu säen.

Beträmpfung der Friedenspropaganda.
* Kondon , 1. Sept. (Reutermeldung.) Der be¬

kannte Pazifist Edmund Morel wurde verhaftet, weil er
versuchte, eine gewisse Broschüre nach der Schweiz auszu-
führen.

Die Stockholmer Konscrcnz.
Verschiebung des Einberufungstermins.

WB. Stockholm , 2. Sept. Meldung des SvenSka
Telegram Syran. Da die Verhandlungen der Konferenz
der Alliierten in London eine unmittelbare Lösung der
Paßfrage nicht in Aussicht gestellt hat, hat der Organi¬

sationsausschuß der Konferenz beschloflen, diese nicht zum
S. September ctnzuberufen, sondern ein anderes Datum
festzufeyen bereits bestimmt und den angefchloffmen Par¬
teien mttgeteilt, das werde geschehen, sobald die russische
Reorganisationsgruppe au? London zurückgekehrt ist.

Der Selagenmgsrnslanck in tnrin«erhängt.
TU. Kofel, 2. September. Die „Basler Nachrichten"

melden: Wie verlautet ist über Turin der Belagerungs¬
zustand verhängt worden.

tiuisiattd-
Hnfdeeintig einer gegenrevolutionären Verschwörung.
WTB. Uete »»lmrg , 2. Sept. Meldung des Reuter-

schen BureauS. Die Blätter meiden: Eine gegenreoo-
lutionärr Verschwörung wurde von der Petersburger
Staatsanwaltschaft aufgedeckt zu der Zeit der Tagung der
Moskauer Konferenz. Die Führer der Verschwörung
sollen bekannte Politiker und mehrere Offiziere sein. Die
Untersuchung hat Beweise für die Verschwörung erbracht.

Die Gewaltherrschaft Horniiows.
* Stockholm , 2. Sept. (zb.) Wie aus Petersburg

gemeldet wird, har General Kornilow, nachdem ihm vom
Ministerprästdkiiten Kerenski weitgehende Machtbefugnisse
eingeräumt worden sind, befohlen, daß alle Soldaten, die
Plünderungen, Ausschreitungen, Fahnenflucht oder Insub¬
ordination sich haben zu Schulden kommen lassen, ohne
kriegsgerichtliches Urteil sofort erschoffen werden sollen.
Am ersten Tage, nachdem dieser Befehl erlassen worden
ist, wurden 214 Soldaten standrechtlich erschossen.

Kornitow lehnt die Verantwortung ad
* Kopenhagen , 3. Sept. Nach einem Petersburger

Telegramm teilte Kornilow Kerenskt mit, daß er, wenn
die Regierung sich den Beschlüssen des 21.- und S .-Rates
füge und die Todesstrafe im Heere wieder adschaffe, die
Verantwortung für die Folgen eines solchen Schrittes
nicht übernehmen könnte und alSdann vom Oberbefehl
zurücktreten würde.

Uerhannung aller Romanows.
WTB. Amsterdam , 1. September. Die rassische

Regierung teilte einem Berichterstatter zufolge allen Mir-
gliedern der Familie Romanow mit, sie müßten stch vor¬
bereiten, daß die Konstituante alle Romanows aus Ruß¬
land verbannen würde.

Tinmand unter Bewachung.
TU. Zürich, 2. September. Die „Neue Züricher

Zeitung" meldet indirekt auS HelstngSforS: In der
Stadt herrscht Anarchie; eine Menge Läden sind geschossen,
weil die Besitzer Plünderungen befürchten. Es sind neuer¬
dings große Truppmmaffen mit Artillerie von Petersburg
in Finnland etngetroffen, umjede Tätigkeit des Landtages
zu verhindern. Die Sozialisten erkläre», daß die ganze
Arbeiterschaft gegen die Eindringlinge mobilisiert und chr
mit Gewalt begegnen werde.

Eine Explosionskatastrophe in Kasan.
* Haag. 1- September. Reuter meldet aus Peters¬

burg: In Kasan brach ein Brand aus, dem mehrere
| tausend Tote und Verwundete zum Opfer fielen.

(Kasan, die Hauptstadt des gleichnamigen Gouverne¬
ments im mittleren Rußland, zählt ungefähr 135 000
Einwohner, ist befestigt und hat »in Arsenal. In der
Nähe sind große Schrffswerste(an der Wolga) und ehem.
kaiserliche Pulverfabriken. Vermutlich ist das Unglück auf
eine Exploston im Arsenal oder in einer Pulverfabrik zu-
rückzufübrm, was die grobe Zahl der Opfer erklärtD. R.)

WTB. Ser « . 1. September. Zu dem Brand in
Kasan melden Pariser Blätter auS Petersburg:

Am 27. August explodierte im Bahnhof Kasan ein
Eisenbahnwagenmit Munition. Es entstand ein unge¬
heurer Brand, der sofort ans das Hauptmunitionslager
Übergriff und eine Reihe stärkster Explosionen hervorrief,
die die Erde wie bei einem Erdbeben erzittern ließen.
Zahlreiche Gebäude wurden beschädigt. Eine Anzahl
Granaten- und Schrapnellspiitter regnete es über die
Stadt . Die Bevölkerung und der größte Teil der Garni¬
sonen flohen auf die Felder, während Diebe die Läden
und Wohnungen plünderten, so daß stch schließlich das
Militär zum Eingreifen veranlaßt sah. Ei» großes
Naphtha-Reservoir mit 2000 Pud Naphtha für das Kriegs»
Ministerium explodierte, wodurch eine neue Explosion ent¬
stand. Dir Stadt war abends noch in dichten Rauch
gehüllt. In den Straßen lagen Tote und Verwundete.
Auch der Nilitärgouverneur von Kasan, General Lmnitzkh,
ist schwer verwundet. Der Brauo der Stadt dauerte 36
Stunden. Der Schaden ist nicht abzuschätzen.

WTB. Amsterdam , 1. September. Zu dem Brande
in Kasan erfährt der Stockholmer Berichterstatter des
„Algemeen HandelSblad" von russischer Seite, daß in
Kasan die Soldaten rin SchreckenSregimeut führen, eine
Anzahl Häuser ansteckten. Die Bevölkerung flüchtet. ES
wurden Truppen aus anderen Städten herbetgeholt.

Das Echo der Enthüllungen.
WTB. Sasta , 3. September. Sämtliche hiesigen

Zeitungen geben die Wolfflelegramme über die Enthüllungen
Suchomlinows und die Aeußerungen der deutschen Blätter
dazu weiter. „Batkansko Poschia" hebt hervor, daß die
neuen Enthüllungen über die Vorgeschichted-S Krieges
und dessen Urheber abermals die Schuld Rußlands an
der Entfesselung des Krieges bestätigen. „Kambana" stellt
zu den Enthüllungen Suchomlinows und Januschkewitschs
fest, sie machten in der Oeffentlichkeit einen außerordentlich
starken Eindruck. Wenn in Rußland nicht die Militär-
politische Kaste geherrscht hätte, die in das englische
Zntrignennetz verwickelt war. so hätte der Krieg vermieden
und mindestens örtlich begrenzt werden können. „Wenn
nun die Diktatoren der Entente, blutdürstiger als Nikolaus
uns fortwährend sagen, daß das Verbrechen vom Juli

>1914 gesühnt werden müsse, so muß die Strafe Rußland

und seine Verbündeten treffen". In einem weiteren Auf.
atz fragt „Kambana" : „Welchen Zweck verfolgen diese

Aussagen? Da Suchomlinows auch wegen Hochverrats
zu Guutlen Deutschlands angeklagt ist, so sammelt der
ISerteidiger bet der Beweisaufnahme Material, um klar-
zulegcn. daß im Gegenteil Suchomlinow einer der Urheber
des Krieges ist. daß er dem Zaren gegenüber eidbrüchig
wurde, nur um den Krieg mit Deutschland zu entfesieln.
Suchomlinow war mit Ssasonow vollkommen solidarisch,
mit anderen Worten, einer der treuesten Gefolgsleute der
Entente, und kann nicht in deutschen Diensten gestanden
haben. Auf diese Weise soll Suchomlinow seine treuen
Dienste für die Entente beweisen und die Anklage, daß er
ein deutscher Spion gewesen sei, zuröckweisen. Für die
Welt, die seit mehr als drei Jahren zu ermitteln sucht,
wer die Kraturen find, die an dem Ausbruch des Krieges
unmittelbar schuld sind, ist es mehr als klar, daß der
russische Militarismus In Gemeinschaft mit SsasonowS
Politik bedingungsloser Treue für die Entente die Anstifter
deS Wcltbrander sind."

WTB. Ks-pe« tzas*f», 2. S -pt. „DagmS Nyheter"
chreibt zu dem Falle Suchomlinow, daß bei der russischen

Mobilmachung die russische Militärpartei mehr oder weniger
unter dem Rücken deS Zaren gehandelt habe. Dieser
Verdacht sei nun eklatanter und sensationeller bestätigt,
als die Anhänger diese? Verdachtes eS je für möglich
gehalten hätten. Dies Aktenstück reiße brutal den Schleier
von dem politischen Jntrizuenspiel unheimlicher Art. bei
um die höchsten Interessen der BolkeS den Einsatz gebildet
hätten.

* - er», 3. September. Sogar das „Zournal de
Gencvc" nennt die Enthüllungen im Suchomlinow-Prozeß
die erste Tatsache, die zur Entlastung DeutfchlandS auf
diesem Gebiet seit 1914 ans Licht gekommen sei.

Sucvomllno« . Smono», Jin«$cbkwlt$cb.
WTB. Kopenhagen , 1. September. Die Enthül-

lungen im SuchomUnow-Prozeß über die Hauptschuldigen
an dem Ausbruch deS Weltkrieges erregten hier daS aller¬
größte Aufsehen. Ste werden von allen großen Blättern
wiedergegeben, von einigen bezeichnenderweise unter Aus¬
lassung de? Wölfischen Kommentars. An der Spitze des
Blattes bringt die „Nationaltidende" heute abend einen
längeren Artikel, überschrieben„Nikolaus II ." und der
Weltkrieg, in dem dargelegt wird, daß die russische Kriegs-
Partei den Zaren gegen seinen Willen in den Krieg ge¬
trieben hat. Am Schluß wird auSgcsührt: Die Aus¬
sagen von Januschkewitsch und Suchomlinow bestätigen
die Darstellung des deutschen Weißbuches. Man weiß
jetzt, daß eS nicht die Schuld der Zaren Nckolaus war,
wenn Rußland eS vermied, daS Verlangen Kaiser Wilhelms,
die allgemeine Mobilisierung einzustellen, zu erfüllen.
Man erhält nun die klare Bestätigung dafür, daß der
schwache Zar gegen seinen Willen von seinen Ratgebern
in den Krieg getrieben worben ist. Ssasonow und Janusch¬
kewitsch glauben gewiß selbst, daß Rußland Krieg führen
soll und muß und man kann es verstehen, daß ste ver¬
suchten, den Zaren zu bewegen, einen entscheidenden Ent¬
schluß zu faffen. Aber Suchomlinow stempelte stch durch,
seine Aussage selbst als denjenigen, der dadurch, daß er
vor seinem Herrscher log, den entscheidenden Stoß zur
Katastrophe gab. — „Ekstrabladed" bezeichnet Suchom¬
linow alS einen der drei Männer, auf welche die schwerste
Verantwortung für den Weltkrieg entfällt und sagt: Die
beiden anderen sind Ssasonow und Januschkewitsch. Wir
wollen die Namen im Gedächtnis behalten und sie nie
vergessen. Sie sind mit dem Blut Millionen Unschuldiger
in daS Buch der Geschichte geklebt: Suchomlinow,
Ssasonow, Januschkewisch. Bisher gab man dem Zaren
die Schuld daran, daß der Konflikt nicht auf die Abrech¬
nung zwischen Oesterreich und Serben beschränkt blieb.
Jetzt hat die Welt die eigenen Worte der Kriegsanstifter
dafür, wie sie in zehn Minuten das Schicksal der Welt
bestimmten. Nicht der schwache Zar wollte den Krieg
sondern seine betrauten Ratgeber.

Zum Seekrieg.
Udler6 Mionen tonnen versenkt.

-erlitt , 2. September. (WB. Amtlich) Neue u-
Bootsersolge im englischen Kanal und im Atlantischen
Ozeanr 4 Dampfer und 2 Segler mit

17  OOo Bruttoregistertonnen
und zwar: 3 bewaffnete tiefgcladene Dampfer, die fran¬
zösischen Raaschuner„Maria Alfred" mit einer Salzladung
für Fecamp und „Pauline Louise" sowie ein Dampfer
der 5700 Tonnen Zucker für Frankreich geladen hatte.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen unserer U-
Boote wurden seit Beginn der uneingeschränktenU-Boot-
krieges bereits mehr als 6 Millionen Bruttoregister¬
tonnen beS für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiff-
raumeS versenkt.

Der Chef deS AomiralstabeS der Marine.

Ein Seegefecht an der jütlündischen Küste.
WTB. Kerll «, 3. September. (Amtlich.) Am 1.

September früh morgens stieß nördlich von HornS Riff
eine unserer SicherungSpatrouillm auf englische Kreuzer
und Torpedoboote. Nach kurzem Gefecht entzog sich der
Feind, der durch eines unserer Flugzeuge mit Bomben
belegt wurde, dem Eingreifen stärkerer Kräfte. Von unS
wurden vier als Vorpostenboote verwendete Fischdampfer
beschädigt und in dänischen Hoheitsgewäffern auf Strand
gesetzt. Der größte Teil ihrer Besatzungen scheint gerettet
zu sein.
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Alle i »emWeH-MiDtk.
O Eltville , 4 . September . Die „ Geisenheimer Zei.

Mg " bringt folgendes reitqemäße „Eingesandt " ,
welches auch für andere Städte paßt r Man beschimpft
sonders in jetziger Zeit über alle Matzen stets den ge-
Mchaftlich und Pekunär besser gestellten Mann , er ist der
M -ljunge , der für die Fehler eines jeglichen Systems
lüften soll , auf den die Schläge hageldicht niedersausen,
und nur , weil er mit seinen Mitteln in der Lage ist.
sich zeitig einzudecken. Schädigt er . durch übermäßiges
ßinhamstern nicht seine anderen Mumenschm , so tr -fft ihn
seine Schuld . Ein geordnetes Hauswesen erfordert viel«
niehr eine gewisse VorauSstieht und eine oft durch die zu
knappe Rationierung bedingte Verbesserung der Lage , in
die wir durch die andauernde Abschliezung vom Ausland
^kommen sind . Viel mehr haben wir den Schuldigen in
ganz anderen Kreisen zu suchen. Er sind gewisse Ge¬
schäftsleute , die mitverantwortlich zu machen sind . Klcin-
»erbrauchcr werden meistens nicht berücksichtigt oder nur
in karger Weise , entgegen den Vorschriften der KriegS-
wirtschaftsstelle , — und der sogenannte reiche Mann , dem
armen Prügeljungen , wird antclefoniert , „er könne soviel
Sohlen  haben , wie er nur wünschte !" bo geschehen
hier Ende « uguft  1917 . Der Kleinverbraucher
hat das Nachsehen . - Und wird bei dem Verkauf mancher
Nahrungsmittel , besonders F l e i s chw a r e n, nicht in
Micher / Leise verfahren ? Sie werden den „armen reichen"
Mann hier und da in - Haus gesandt , sie werden bereit
Bellt zur Abholung , trotz der Verfügung über genügender
Personal , das eher in der Lage ist, zu warten , als die
ragelöhnerSfcau , die kleine Kinder unbeaufsichtigt zu
Hause lassen muft , oder die einen halben ober ganzen
ragelohn opfern muft . . um eine Kleinigkeit der notdürf¬
tigsten Lebensmittel za erhaltm ? Möchte nicht einer der
innen reichen Prügeljungm , die auf einen so wenig sein
Bunten Kaufsmarmsstond eine so große Macht auSüben,
diese Macht , getragen von einer edleren  Gesinnung
dazu brnm .en , durch energisches Handeln allen an ihren
heimatSort Ansässtg -n ein gleiches Recht zu sichern?

Eine Mitbürgerin ."
— Eltville . 4. Sept. Wieder steht das Gräflich

öierSstorpff ' sche  Eh paar vor dem Beginn einer
hochherzigen und wohltuenden Stiftung zum Besten der
mischen Jugend . Der edle Sinn des vorgenannten
wohltätigen Ehepaares wird wieder eine neue Slifiung
iS Leben rufen , die dem Wohle unserer Heranwachsenden
lugend gestiftetsein soll . DaS GräflichSierStvrpf  s ' sch?
ihepaar kaufte in Schlangenbad die wohl allen EUvillern
ekannte „Villa Mathilde ", eine der schönsten
nd am herrlichsten gelegenen Schlangenbader Kurvilleu.
>m darin ein Kinderheim für kranke Kriegskinder aus
>em Bereiche des l8 . Armeekorps zu errichten . Die Ver-
nltlung geschah durch Herrn Bauunternehmer Jos.
r e m e r . -. Möge Gotte ? Segen auch auf dieses neue

öerk des durch leine reichen Wohltaten bekannten und
ochgeachteten gräflichen Ehepaares ruhen . Len armen
nd bedürftigen KrikgLlinderr . w .rd diese neue Heimstätte
in willkommener und gern besuchter Hort sein.

Cos Eltville , 4 . September . (Berfülterung der Kohl-
äbenblätter .) In FriedenSzeilen durften an Milchvieh,
effen Milch an Molkereien geliefert wurde . Kohlrüben und
tohlrübenköpfe vielfach nicht verfüttert werden , damit
icht infolge dieser Verfütteruvg die Butter einen Bei-
tschmack erhalle . In gegenwärtiger Kriegszcit kommt
I nicht darauf an , ob die Butter den Anforderungen
itspricht , die man im Frieden an feine Tafelbutter zu
eilen gewohnt war , vielmehr muß unbedingt darauf
edacht genommen werden ; möglichst viel Milch und
utter zu gewinnen . Es ist deshalb patriotische Pflicht
ineS jeden Landwirtes , kein Rülenblatt auf dem Felde
erkommen zu lassen und auch die Köpfe und Blätter der
ohlrüben ( auch Steckrüben oder Mucken genannt ) rest-
>s der Berfülterung zuzuführen . Wo sich in dm Liefe.
mgSbedingungen der Sommelmolkereiin noch derartige
erböte finden , werden die Molkereien gut tun , ihre Milch-
eferanten ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß vaS Ver-
st für da « laufende Jahr außer Anwendung bleibt,
ietet fich keine Gelegenheit zur Frischverfütteruna , so
nd die Blätter und Köpfe durch Einsäurung ober Trock-
»ng zu Danersutrer zu verarbeiten.

CO GltviUe , 4. September . Der „Geisenheimer
okal-Anzeiger " vom 25 . August berichtet , daß die Stadt-
trordnctenvcrsammluog von Geisenheim die von den
Heingau Elektrizitätswerke , Aktiengesellschaft , Eltville
tantragten Stromtariferhöhungen genehmigt hat und
>ar für Licht auf 50 Pfg . und für Kraft auf 20  Pfg.
Ir die Kilowattstunde.

4 - GltviUe , 2 . September . Ein etwas übereifriger
flfsfcldfchütz machte sich gestern Abend im Steinchen in
iliedfamer Weise bemerkbar . Dortselbst schnitt auf einem
leeacker berechtigter Weise ein junger Manu Futter für
nninchen . Ohre daß der junge Mann etwas merkte,
tltch sich der Feldschütz von hinten heran und schlug
ötzltch dem nichrSahneudm jungen Mann mit einem
cken Knüppel über den Rücken ; unter allerhand hier nicht
lebet zugebcnden Ausdrücken versuchte der Feldschiitz, sein
pftr noch weiter zu mißhaudstn , wenn nicht der junge
lann durch einen kräittgen Stoß gegen den Unterleib
i Feldschützen denselben belehrt hätte , daher sich nicht uv-
uldtg mißhandeln lasse und daß er das volle Recht habe,
>f diesem Acker Futter zu schneiden. Rach Aufklärung
S Jrtums , der allerdings bet willenlosem Sttllhalten
k den jungen Mann recht schmerzhaft hätte werden können.
iq der übereifrige Feldschütz unter Entschuldigungen
Vas deprimiert von dannen . Wenngleich ein energisches
»rgchen der Feldschützen gegen die Felddiebe sehr am
latze ist , so dürfte erstcrem doch zu empfehlen sein.
! erst zu überzeugen , ob sie einen Dieb oder einen Un-
iuldigen vor sich haben . Die Mißhandlung hätte in
isem Falle recht üble Folgen für den Feldschütz haben
nnen.

* A » s dem Rhringau , berichtet die „Rheinische Volks-
zeitung " untrrm 2 . September : Mm schreibt unS:
Durchhalten ist das Motto der Zeit . Alle « strengt stch
an , groß und klein , arm und reich, dem Ruse HindenburgS
und dem des Vaterlandes nachzukommen . BewundemS-
wert ist die Haltung der breiten Massen . Verärgert ist
man bloß über die hohen Preise , die Wucherpreise . die
gewissenlose Menschen zu erzielen suchen. Dar 7. und
8 . Gebot Gottes scheint aus den « Tekalog bei vielen ge.
strichen zu sein . Um diesem vaterlandSIosen Gebaren
entgegenzuarbeiten , werfen die Kommunen große Summen
aus — Millionen —«* damit die ämere Bevölkerung nicht
zu sehr darben muß , damit sie in etwa die Kosten des
täglichen Lebens bestreiten kann . War soll man ober
dazu sagen , wenn in einem rheinischen Städtchen die Stadt¬
verwaltung Geld gutmacht im Kriege ? — bis zum 1. 1.
17 . waren es 63 000  Mark ! So verkaufte diese Stadt
Weißkohl dieser Tage mit 67,45 °/0 Gewinn ! Mit 18 °/,
wären alle Unkosten gedeckt gewesen. Es gibt bestimmte
Grenzen — da hört die Gutmütigkeit auf ." ( Anm . der
Red . : Wie mag wohl bfef kleine saubere Städtchen , in
dem man anscheinend doch nicht so billig wohnt , in dem
rheinischen Italien heißen ?)

Di« Butter des Eaftdrats
Eine eigenartige Beleidigungsklage schwebt zurzeit vor

den Gerichten in Liegnitz . Der Obermeister Paul
Schubert in OhaS bei Liegnitz hatte das Gerücht weiter¬
erzählt , der Krcislandrat erhalte wöchentlich zehn Pfund
Butler . Der Landrat . dem dieser Gerücht zu Ohren kam,
stellte darauf gegen Schubert Strafantrag wegen Beleidi¬
gung . In der letzten Schöffengerichtssitzung erbot fich der
Augeklagte , den Beweis der Wahrheit für seine Behaup¬
tung zu führen . Es wurde beschossen, die Sache zu ver-
tagen , und zur nächst ?» Sitzung die Köchin der LandratS
als Zeugin zu laden , damit sie über de« Butterverbrauch
des Landrats vernommen werveu kann.

Kriegschromk der „Telegraphen- llawa"
30 . Juli

Französische Offensive Cerny —Craonne gescheitert.
Der galizische Grenzfluß Zbrucz mehrfach überschritten.
Geländegewinn über Korolawka hinaus , Vormarsch auf

Schitin.
Großer englischer Kreuzer im Kanal torpediert.
Seit Kriegsbeilen fast 1 Million Tonnen feindlicher

Kriegsschiffverluste.
Bisher insgesamt 2 298 Flugzeuge und 186 Fesselballons

abgeschoffen.
31 . Juli.

Kundgebungen des Kaisers zu Beginn des 4 . KriegSjahres.
B ginn der Jnfanterieschlacht in Flandern.
Neuer französischer Miß r̂iolg am Dameuweg.
Osmanischer Erfolg am Zbrucz , Vormarsch auf Czerno-

witz.
2z 500 Tonnen Tagesbeute unserer U-Boote.

1 . Attgust.
Günstiger Abschluß des ersten Tages der Flandemschlacht.
Siegreiche Abwehr der feindlichen AognffSmasscn.
Sturmerfolge am Dameuweg und an der Maas.
Russische Stellungen an der Bahn nach Czernowitz durch¬

brochen . ,
Talsperren in den Waldkarpathen genommen.
In den nördlichen Sperrgebieten 26 000 Tonnen versenkt.

3 . August.
Erfolgreiche Gegenstöße in Flandern.
Englische Angriffe im Wytsaiaete —Bogen gescheitert.
Russische Nachhuten bei Wygote geworfen.
Die Russen an der Kaipathenfrom im Weichen.
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 24000 Tonnen ver¬

senkt . _
Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Borge . Eltville.

Letzte Rlllhkiljtei.
NeueU-Boot-Beute.

TU . KerU « , 4 . September . (Amt !..) Im Aermel-
Kanal , an der englischen Westküste und in der Nordsee
wurden durch unsere U-Boote wiederum 5 Dampfer und
1 Segler versenkt , darunter der bewaffnete englische
Dampfer „Palatine " , Ladung 3000 Tonnen Kohlen , sowie
3 weitere bewaffnete Dampfer , von denen 2 als englische
ausgemacht wurden ; ein tiesbeladener Dampfer wurde aus
einem Geleitzug heraukgeschosfin . Der Kapitän drS be¬
waffneten englischen Dampfers „Palatine " wurde gefangen
genommen . Eine englische U-Boot -Fallc in GZtalt eines
etwa 2000 Tonnen großen Dampfers , der mit vielen ver¬
kappten Geschützen armiert war , wurde durch 3 Artillerie-
Treffer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das schwankende Ministerium.
TU . £ « g <t« 0 , 4.  September / „Popole d'Jmlta"

gibt das Ministerium verloren . Trotz allen Umwandlungen,
schreibt das Blatt , kann daS Kabinett seinem Schicksal
nicht entgehen , eS liegt in Agonie . ES ist jetzt vielleicht
schon zum letzen Male in Rom versammelt und nur noch
die Parodie eines Ministeriums . Was diese Krise so
plötzlich Hereinbrechen läßt , war ohne Zweifel vor allem
die LebenSmittelnot , die , solange durch ein daraufloSwirt»
schäften vertuscht , jetzt offen auSgcbrochen ist. Insofern ist sie
ein Erfolg deS deutschen U-Boot -Krieges . Die allgemeine
Unzufriedenheit scheint groß zu sein und unsere Sozialisten

sind nicht mehr Neutraltsten , st» sind Leninisten geworden!
Ihre Losung ist : Keinen Winter mehr im Schützengraben!
Die Gefahr für das Land ist groß!

Der heutige Tagesbericht.

ver 5kg von Riga.
Tie englische Küste wickr(omüarMert

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de« GeueralfeldmarschallS Kronprinz
Rupprecht von Bayer ».

In Flandern war nachmittags die Kampftätigkett der
Artillerien an der Küste , bei Langemarck und Warntton
zu großer Heftigkeit gesteigert . Im Bogen von Apern
entspannen sich kleine Kämpfe im Vorfeld unserer Stellun¬
gen , dabei wurden einige Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von Leu » an ; er
drang vorübergehend in unsere Linien , auS denen er so-
gleich durch Gegenstoß vertrieben wurde.

Deutscher Krampet «? ; J
I » der Champagne stießen die Franzosen an der Straße

Somme -Py — Souatn nach Trommelfeuer vor . Unser
Gegenangriff warf sie aus einem von uni geräumten
Graben wieder hmaüS.

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abend« wieder
große Stärke an ; auch die Nacht hindurch lagen die
Artillerien auf dem Ostufer der Maar im Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer Erkundung
bei Remenauville französische Gefangene elngrbracht.

In der Nacht vom 2 . zum 3 . Septbr . bewarfen unsere
Flieger Calais »r» d Dünkirchen mit Bomben , die ent¬
standenen Brände waren tagsüber zu beobachten. Davor
wurde gestern . Chatham , Sheernch und Ramtgate
wurde heute Nacht durch unsere Flugzeuge mit Bomben
angegriffen . Gestern find 1v feindliche Flieger uud 3
Feffelballone abgeschoffen worden.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang den 61.
Luftsieg ; der vor kurzem wegen seiner Kampfleistungen
von Btzefeldvebel zum Offizier beförderte Leutnant
Müller brachte seinen 27 . Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front VeS GeneralfeldmarschaU » Prinz » eopol»

von Bayern.

Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter
Führung des Generals der Infanterie von Hutter
gestern dar an mehreren Stellen brennende R i g a von
Westen und Osten her genommen.

Unsere kampfbewährten Truppen brachen überall den
Widerstand und überwanden im ungestümen Drang nach
vorwärts jedes Hindernis , dar Wald und Sumpf bot.

Der Ruffe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf west,
lich der Düna und Riga iu größter Eile geräumt . Un¬
sere Divisionen stehen vor DLnamüide.

Dichte » ungeordnete HeereShaufm drängen stch in Tag-
und Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga nach
Nordosten.

Südlich der großen Straße nach Prudo « , zu beiden
Seiien des großen Jägelbach , warfen sie sich in verzweifelten
blutigen Angriffen unseren Truppen entgegen, um den
Abzug der geschlagenen 12 . Armee zu decken. In erbit-
tertem Kampf erlagen sie unserem Sturm ; die große
Straße ist an mehreren Stellen von unseren Divisionen
erreicht.

Einige tausend Truppen - nd ge¬
fangen , mehr als

IS « Geschütze
und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet.

Die Schlacht bei Riga ist ei« neue» Ruhmes¬
blatt vor veutschen Armoo.
Heeresfront ve » Generalobersten « rzherzogJofef.

Südöstlich von Czernowitz entriffen österreichisch-
ungarische Regimenter dm Russen eine zähe verteidigte
Höhmstellung.

Zwischen Sereth und Moldau dauert die lebhafte
Gefcchtstätigkeit an.

Heeresgruppe des GemralfeldmarschqLs
von Mackensen.

Bei Munchelul . nordwestlich von Focsant scheiterten
mehrere russisch -rumänische Angriffe verlustreich.

Mazedonische Front.
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten ihre

Angriffe gestern nicht.
»er € rm « enersiqnattlermelrlerr £u4tnaorff.



ßrummetgras«
Versteigerung,

Gemarkung Raucntbal.
gleit«j, kn 1.  September ds. Zs-,

vormittags 10 Uhr
wird deröruinmetgraswucbs
aus 14 , 1/2 Morgen Wiesen in Abteilungen » rrsteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei der Klingrrmühle.
Wiesbaden,  den 25. August 191? .

4932] Königs. Dsmäxen Rentamt.

Zuui sofortigen Eintritt suchen wir für unsere Dörranstalt
in Schierstein einen .Hufseber
ltunl gelernter Schlosser.)

Ferner einige

Arbeiter u. Arbeiterinnen
für jev » Art Arbeit.

Meldung vormittags zwischen8 und 12 Uhr.

Nona Bertriebsgesekschaft
4983s

m. b. H ., Mainz.
Bauhofstraße S.

Zum Einmachen ohne Zucker
ron 2 Pfand Obst, Fruchtsaft od. Marmelade genügt
1 Melosar -Tabletfe n.  gs.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg ., 100 Tabletten Mk. 4 .00

incl. Nachnahme od«r Voreinsendung des L»trage ».
Alleinverkauf : Tannas -Apotheke , Wiesbaden,
4375] Fernsprecher 106 u . 2261.

Geminar für Kindsrstärt »ieri «aeu,
Hskiuermson «. Jugendleiteri »i«ne«

der Mainzer Frauenarbeitsschule E. B.
Abteilung: Rsseustratze 12.

Beginn der Wintersemesters ll . Oktober 1917.
Ausbildung : a) Zur Kindergärtnerin lfür Familie u. Kinder¬

garten)
b) Zur Hortnerin (zur Erziehung schulpflichtiger

Kinder in Familie und Hort)
mit staatlicher Abschlußprüfung , auch gültig in Preußen.
Ausbildung von Fröbel 'schen Kinderpflegcrinnen . Auskünfte,
Anmeldungen Rofengaffe 12, Zimmer 1.
4973] Der Borstand.

Wen J Weu 1

Das lustige Salzerbueh
Preis kart . 3 Mk. Band III Eleg . geb. 4 Mk.

Enthält köstliche Perlon der Literatur.
Autoren wie:

Walter Bloem
Cäiar Flalsohlen
Fritz Mäller
H. Zucker mann

Ott* Anthes
Marx Bernstein
Karl Ettlinger
Marcell Salzer
v. Schlicht
Oik. Blumenthal
u. a. m-

Ludwlg Fulda
M. v. Ebener -Eschenbach
Ludwig Gonghofer
Koda Roda

sind mit ihren besten Werken in Vers und Prosa
vertreten.

Allen Freunden Salzer ’scher Vortragskunst
besonder* denjenigen , die seine Vorträge besuchen,
sei dieser vortreffliche Band empfohlen.

Torrätig in allen Buch- b»s Musikalien-
Handlungen,

sonst direkt vom Verleger

AntonJ. Benjamin,
HAMBURG XI
Alterwall 44

Peroeid
gleichwertig mit Knpfer -Bitriol zur Bekämpfung ber Psrouosr
pora erprobt und empfohlen von ersten (4930

Autoritäten des Weinbaufaches.
Erdälllich Domdroge»!« Wilhelm Ott»,
Leichhofstraße 5. Mainz . Fernruf SIS.

Feli>PBrtl>«§für öenliielvcrsM
wieder eingetroffen. := == =

Papierhandlung Win 8-ege. Schwalbacherstraße.

Kaufe grosse Posten
Crdbeer-, Bromdeer-, Himbeer- Blätter
Waldmeister und andere Kräuter. Bitte
Sammler sich mit mir sofort in Berbin-
Dung zu setzen.
4*75]

ApothekeE. KockS,
WieSbacen, Sedanplatz 1.

Sonderkarte von
Süd-West-Russland.

Im Massstabe ron 1 : 200 OOO ist die Karte
50 : 76 cm gross und umfasst die Gebiete

von Kowel im Westen bi* Tscherkassy im
Osten, von Kobrin im Norden bis Braila im

Süden

Die inhaltreiche Karte ist farbig gedruckt,
klar lesbar. Zur Verfolgung der Ereignisse
ist sie jedam Zeitungßleser unentbehrlich.

Preis 80 Pfg.
s Zu beziehen durch deu Verlag des

„Rheingauer Beobachter
Eltville.

u

Steuer- KichkW
und

Btriiftzilztil
sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertig durch das Struer . «. Rechttzdüro

dtz . 2 ^ 0hr , GUviUe . Schwalb cherslraße 36. [488»

8
Brief-Kassetten

Bilderbücher

Schüleretnis
m empfiehlt

Alwin Boege,
Papier- und Schreibwarenhandlung.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossen« Veraichernngen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
Kriegsuersicberung

mit alsbaldiger Auszahlung der Tellen Summe im
Todesfall . [3820

«U Ferne vorteilhafte Versicherungsformon . IBb

Vertreter Joseph Fellrner, Eltville.

MtßunJIpD ..
m\  Beginn des TDniterfemeftm:30.NMrV’%ber grrMsepzl Cird?tcr Prof.(EbttHordt:

IO Mark
Belohnung

zahle deaijiviücn, d?rmir die Futtcrdiebe,
die sottgesktzt Futter von dem non mir
gepacht'ttn Kitz'slhcn Kleeacktr im Sttin-
chen hblen, so»achweist, daß ich dicsclven
zur Anzeige bringen kann.

Alwin Borge.

Sine freundliche

3-ZiMttWljMg
im 1. Stock, Küche und Zubehör
zu vermieten . [4949

Näh . in der Exped.

Freundl.

2-3 ZtmmemohllUNg
zum 1. Okt . evtl, später von
kleiner Familie (3 Pers .) mögl.
ftri Lage gesucht. [4994

Näheres im Verlag dieser
Btattes.

1 bis S

ZinMrWhMz
nebst Küche und Zubehör von
alleinstehendem Fräulein in
besserem Hause zu mieten gesucht.

Näheres in der Expedition.
[4934

l lene Zimmer
zu vermieten . [4892

Test. Off. an Verlag des Bl.
unter R 100.

Eine schöne

3-ZmilielWhmg
nebst Zubehör , Parterre , sofort
zu vermieten. Schwalbacherstr 15.

Auskunft wird erteilt [49*0
Taunusstratze 24.

Zwei schöne unmöblierte

Zimmer
mit separatem Eingang zu ver¬
mieten . [4993

Offerten werden unter F . S
an den Verlag dieses Blattes
erberen.

JButullhuis
mit zwei r-Zimmer-Wohmm-
gen. auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Haus-
garten nebst 6oO qm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Ziff. 361 an den Verlag ds.
Bl. erbeten. [4857

Wer verlaust Ein-
od. Zwei -Familienhaus mög¬
lichst mit Garten od. Land dabei,
evtl, auch mit Geschäft. Platz
gleich. Angebote von Eigen¬
tümer bis zum 15. Aug. 17 an
Georg Gsisenhof , postlaaernd
Wiesbaden . [4939E

Suche GrundbesitzW
schuft, Gasthof, Hotel,Zins-od.
Geschäftstz»«», Pensionsvtlla
industriell. Betrieb Geschäft
od. dergl. s. Landwirt geeignet
bei hoher Anzahlung evtl. Aus¬
zahlung ; auch Beteiligung mit
größerem Kapital ! Gest. Angeb.
an E . von der Ah «, Frohnau
Marks Agenten verbeten .[9483h

Z«faule»Mt
einige Fuhren

Dickiarz
von Selbstverbrauchcr.

Gest. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . unter W E.
180 erbeten. [4957

Stichige
Miel, »e

und Weinstein kaufe stets!
Ferdinand Kern.

Neustadt a. d. Haardt,
Maximilianstraße 12.

Altertümliche

vessel& Amte
zu kaufen gesucht. [4910

Zu erfragen in der Expediticn.

fate Abteilung 6 oom
^ + Föten Kreuz-st»
Wiesbaden, Mainzerftr. 19
kauft Zwetschen
in große-en Quantitäten od.
deu Behang ganzer Bäume.

_ [4978

1p |e öbftkelter
zu »erb. W. Klappner, Wies¬
baden, Walramstr. 13 [4956b

Eine

Kuh,
Simmentaler Baste , hochträchtig,
zu verkaufen. [4988
König!.Priazl .Administration

Schloß Aeinhartshaufen
Erbacht. Nhg.

Bei Philipp Ante « Best,»
in Bärstadt steht ein

Mlltter-Riild,
1 Jahr alt , zu verkaufen . [4985

xxxxxxxxxx
Obst- und Kartoffel.

Körbe
sowie

Obst-v.Wmversaudt-
Kartons

empfiehlt
August Halbm,

Korbgeschäf',
4940] Schwalbacherstr. 1
XXXXXXXXXX

Gute

Koeh-Äepfel
per. Pid. 304 hat zu ver¬
kaufen. Geringste Abgabe
25 Pfd.

Wilhelm Schmitt,
4980] Holzstraße 8.

Piano’s
eigener Arbeit m. Garantie.
Mod. IStud .-Piano l,22cmh .450J!

. 2 Cacilia- 1,25 „ „ 500 „

. 3 RhenauiaA „ 1,28 „ . 570 .
„4 „ B „ 1,23 „
„ 5 MoguntxaA„ 1,30

6 B „ 1,30

„600,
„'650,
„680,
.720,

750,
7 Salon A „ 1,32 ,
8 B „ 1,34 . .

nsw. auf Baten  ohne An
schlag per Monat 15—20 M
Kassa 3*/0 [481

Wilh. Müller,
Kgl. Span. Hof-Piano -Fabrik

&,gr . 183. Mtinsterjtr . 98

Perfekte

Stenoiipisti»
für Schreibmaschine sofort zur
Aushilfe gesucht, evtl, auch stun¬
denweise.

Bureau Rechtsanwalt und
Notar Fa«g,

497, ] Eltville.

Verloren!
Donnerstag Abrad wurde im

letzten Zuge der Kleinbahn oder
aus dem Wege zum Postamt
eine kleine

schwarze Handtasche
mit Inhalt verloren . Der redl.
Finder wird gebeten, ste gegen
Belohnung abzugeben bei Post¬
direktor Braun , Eltville . [4991

Kiiijerschin«
V 'g Ii-4-rab lgcifi, tee neS

M toll, verlorn gegangen.
G-gen Belohunag onzn.

üben. [4981
eVrirdrichstr. 8 I. Jt.

Geflngel-. Ka.iincheu
und Tterschutz-Berei»
— EltviUe Rhg. —

Am Donnerstag, d>n 6. S --Pt-,
abends9 llhr

findet im Restaurant , 3 umim
Gutenberg die übliche

MonalSsitzung
statt.

Tagesordnung:
1) Aufnahme neuer Mitglieder
2) Futlermittelangelegenheit
3) Derschledener-

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ersucht

Der Vorstand.
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